
Paulus über dieſes Thema zerſtreut nden, herausſchälen und beleuchten“
brw des Ueberſetzers). Andererſeits werden In den ſiebzehn Apiteln

des Buches Fragen behandelt, die nicht ſoſehr ins ſtaatliche als ielmehr ins
religiöſe und oziale Gebiet ehören, im 3.. Kapitel die Theologie
des heiligen Paulus, im 6., 11* deſſen Stellung zur Familie, um Arbeiter⸗
an und 5 Evangelium U. Richtiger dürfte Ahe der Titel auten
Paulu und die chriſtliche Geſellſchaftsordnung, und der Grundgedanke des

In dem Satze ſeinen Ausdruck nden. die katholiſche Kirche, nach Paulus
der myſti Leib Chriſti, deſſen au II  u und deſſen Glieder die emn
elnen Gläubigen ſind, iſt Muſter und Vorbild Ur ede chriſtliche Geſellſchaft,
alſo au f.  Ur den aat, der ich wie nach ato und Ariſtoteles, auch N

Paulus aufbauen ſoll auf dem Geſetze der Einheit, Gegenſeitigkeit und Autorität.
Die Schrift ann auch m der Ueberſetzung ihren franzöſiſchen Urſprung

nicht verleugnen; ſie iſt mit großer Lebendigkeit und Begeiſterung geſchrieben,
atm hohe Verehrung und Liebe heiligen Paulus, iſt reich geiſt

— und
lebensvollen Gedanken, eröffnet nicht ſelten überraſchende Um und Usblicke;
ſie iſt aber hinwieder nicht frei von Ueberſchwenglichkeit, 5 mangelt den
äufig ohne ſtreng ogiſche Gliederung in aphoriſtiſcher Form hingeſtellten Sätzen
manchmal an der nötigen Klar eit, E daß eS beim erſten, flü tigen Leſen nicht
immer möglich iſt, ihre aAhrhei und Folgerichtigkeit und thren gegenſeitigen
Zuſammenhang ofort erkennen und 3u dur Auen.

Mit Ausnahme einiger minder gut eutſchen oder unklaren Sätze iſt die
Ueberſetzung Iim ganzen gut Unangenehm berühren eine ungewohnte die fran⸗

—
öſiſche) Interpunktion und eine erkleckliche nza Zum eil ſinnſtörender
Druck ler

Der Gefertigte hat das ganze Buch mit Intereſſe, einzelne Partien mit
lebhafter Befriedigung geleſen, und glaubt mit dem Urteile nicht 9  5 ehl
gehen, da eL der Sozialpolitiker eine erſchöpfende Behandlung des
un Rede ſtehenden Themas, noch der Kanzel⸗ oder Vereinsredner fertige, dem
eutſchen Ohre und Geſchmacke zuſagende Vorträge, beide jedo einen
Reichtum wertvoller und brauchbarer Gedanken und deen in vorliegender
Schrift en werden

St. Florian. Dr Moisl.
110 ominus autem piritus est (2 OCor 3. 17.0 une ELe⸗

etiſche Unterſuchung mit einer Ueberſicht über die Geſchichte der Er.
klärung dieſer Stelle Von an Holzmeiſter unsbru 1908
Fel Rauch 8 104 X 1.50 M 1.5  O

Der von Heinrici 900 geäußerte unſch, eine Geſchichte der Auslegung
dieſes locus Classicus (2 Cor 3, 17), den die rationaliſtiſche xegeſe einem
Fremdling unter lauter Bekannten geſtempelt hat, geben, iſt un vorliegender
Schrift erfüllt worden. on ent Schwanken des rigenes In der Auslegung
dieſer Stelle bi un die Gegenwart, die au katholiſcherſeits diesbezüglich größere
Meinungsverſchiedenheiten au  El als irgend erne Periode der Vergangenheit,
hat der Verfaſſer alle irgendwie bemerkenswerten Exegeſen vorgeführt. Die
hiebei hervortretende Beherrſchung der umfangreichen Literatur allein würde
enügen, die Studie als einen wertvollen Beitrag zur xegeſe bezeichnen.
Größeren Wert jedo erhält die ausgezeichnete Schrift dadurch, daß ſie geeignet
iſt, der nicht gerade erfreulichen Differenz inter den Exegeten ein Ende 3u machen
und die Dogmatiker 8 veranlaſſen, die klaſſi mehr wie bisher
Beweiſe für die Gottheit des Heiligen Geiſtes verwerten

Durch eine einlich Wort und Sacherklärung, entſprechend den
egeln der Hermeneutik, erweiſt nämlich Holzmeiſter die von den hervor⸗
ragendſten griechiſchen Vätern vertretene Erklärung, wonach der Apoſtel hier
feierlich die Gottheit der dritten trinitariſchen Perſon verkündigt, als allein
richtig. Beſcheiden ſtellt ETL das Urteil arüber, ob der Beweis für dieſe Theſe
gelungen ſei, dem Urteil des Leſers anheim; kann * mit der Zuverſicht tun,
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daß kein eſer ſeinen Beweis entkräften ird Abgeſehen hievon kann die Schrift
als muſtergültig für die wiſſenſchaftlich exegetiſche Methode nach den Forderungen
der Gegenwart bezeichnet werden; ſie äßt von dem neuen ozenten an der
Innsbrucker Univerſität große Leiſtungen erwar

autern (Steiermar!k). Aug Rösler S88
12) Carmina seripturarum seiliee antiphonas t

sponsoria seripturae fonte 1 libros liturgicos sanctae
cClesiae Romanae derivata collegit edidit OCarolus Ar
episcopus titularis Paphiensis. Argentorati tyPIS Le RoOoux.
1907 8.— 9.60

Dieſes Buch bietet ene Sammlung der Texte jener Antiphonen, Re
ſponſorien und erſikel, die aus der Heiligen Schrift gezogen und un den tur
iſchen Büchern zerſtreut ind Die Verteilung der ibliſchen er ur das
Kirchenjahr ird auf ehr Aſſende eiſe durch folgende alte Verſe bezeichnet.
Was du le en und wann, das erne aus dieſem Gedichte Füglich verlangt
der Advent Iſaias prophetiſche en Nach der Gehurt des errn iſt V  U
Leſung Paulus verordnet Septuageſima bringt Uns den Anfang der Bücher
des Moſes; die Paſſionszeit hierauf Jeremias riften und Klagen; dieſen
folgt, enn Oſtern vorbei, die Apoſtelge

ichte; dann die bEι

ſe und die
katholiſchen Briefe Pfingſten kam; nun ziehen ins Feld die Bücher der Könige,
bis im Auguſt mit Schwert un. Schild ſich die Weisheit rhebt; Salomo
errſcht mit hr bis des Monates Ende inge September von Job, von
Tobias, uUdith und Eſther Dem Oktober ällt Iu, der Makkabäer Ttum
5 ſchildern, während der November den Lauf nit Ezechiel und Daniel beginnt
und mit den kleinen Propheten, den zwölf, dann eterli abſchließt. Von den

Büchern der eiligen Schrift ind nur acht — etzt mn der Liturgie unvber
wertet geblieben; IM Alten Teſtament das Buch des Predigers (Heclesiastes)
und die Prophezeiungen von Abdias und Nahum; dazu obmmen noch die
Pſalmen 81 und 100 Im Neuen Teſtament der zweite Ne des eiligen
Paulus die Theſſalonicenſer und deſſen Tte an Philemon; der zweite und
dritte Lie des eiligen Johannes und der Brie des eiligen udas
au Die Bibel lag bei den Katholiken nicht un der Bank, wie Luther
die 1 beſchuldigte; ſie lag auf dem Altare im Miſſale und auf eM Chor
pult im Antiphonarium. Die er  e nehmen die Pſalmen ein, nicht nur
eil ſie Gehete ind von er önheit, ondern auch ihres theologiſchen
Inhaltes. Die 12 betrachtete mit dem heiligen Blaſilius die Pſalmen aAls den
kurzen Inbegriff der Heiligen Schrift bn den apokryphen Büchern werden
„Das ebe des anaſſes“ und das dritte und vierte Buch des Esdras
verwendet. Den Alteren Geſängen liegt die *  tala zugrunde. Wir eſitzen die
Itala wohl noch mn jenen deuterokanoniſchen Büchern, die der heilige Hieronymus
nicht berſetzt hat Es ind das Buch der Weisheit, Eeclesiasticus, Baruch und
die Makkabäerbücher Den en Geſängen, die den Pſalmen ninommen ſind,
iſt nicht die urſprüngliche Itala, das PSalterium Vetus zugrunde gelegt, ſondern
das psalterium Romanum, jene el  e Emendation des alters, die der heilige
Hieronymus Im Jahre 383 vornahm. Eine zweite Reviſion des er trägt
den Namen Psalterium Gallicanum, eil ſie zuerſt m Gallien Aufnahme and
——  H 'ſt Uns un der Vulgata erhalten. Das Neue Teſtament bietet uns enen

heiligen Hieronymus emendierten Text der Itala. Klemens 111 wider  2  2
E  6 ſich der Beſeitigung der tala und icherte uns Aher den weiteren Ge
brauch der Pſalmen nach dem Psalterium Romanum mn den alten eſängen
Freilich geſchah Es, daß exte, die man zuerſt der tala entnahm, 6 ſpäteren
Geſängen aus der Vulgata gezogen wurden Die Aufgabe der Antiphon iſt,
daß ſie dem Gebet des Pſalierenden NI beſtimmte Richtung gibt. Das Reſpon

—
ſorium iſt die Antwort des Chorus auf die Lektion und drückt den Anſchlu
der Seelen den Inhalt derſelben aus Das irchli  e Reſponſorium übertrifft
die griechiſchen bre durch die Erhabenhei ſeines Inhaltes und durch ſeine


